
Probleme im Alltag während der Woche vor der Umfrage
Die Mehrheit der Patient:innen berichtete, in der Woche vor der Umfrage kei-

ne erheblichen Schwierigkeiten im Zusammenhang mit Wohnen, Versicherung, 

Beschäftigung oder Bildung, Transport oder Kinderbetreuung zu haben. Aller-

dings wurden zwischenmenschliche Probleme festgestellt: 13 % der Befragten 

gaben an, Probleme in Familienbeziehungen zu haben, insbesondere mit Part-

nern oder Kindern. Funktionelle Einschränkungen waren ebenfalls häufig: 40 % 

der Patient:innen erlebten eingeschränkte Mobilität. Zudem berichteten 21 %, 

Schwierigkeiten im Zusammenhang mit Essen und Ernährung zu haben, 16 % 

fühlten sich durch Veränderungen im äußeren Erscheinungsbild betroffen, und 

10 % hatten Einschränkungen bei der Ausführung persönlicher Hygieneaufga-

ben wie Waschen und Ankleiden. 

 
Patient:innenzufriedenheit mit den BNGO-Praxen,  
dem Praxispersonal und den Ärzt:innen
Die Patient:innen berichteten von hohen Zufriedenheitswerten in Bezug auf 

verschiedene Aspekte der Versorgung in den BNGO-Praxen. Mehr als 95 % 

bewerteten die Praxiseinrichtungen, die Organisation der Sprechstunden, die 

Terminvereinbarung, die Verfügbarkeit von Informationsmaterialien sowie das 

Wartezimmerumfeld als „sehr gut“ oder „gut“. Etwas niedrigere, aber dennoch 

positive Zufriedenheitswerte wurden für die telefonische Erreichbarkeit und die 

Wartezeiten festgestellt, wobei 85 % diese Aspekte positiv bewerteten. Nahezu 

alle Patient:innen (fast 100 %) bewerteten die Betreuung durch das Praxisper-

sonal und die Ärzte als „sehr gut“ oder „gut“. Darüber hinaus gaben 99 % an, 

sich eine ambulante Behandlung erneut wünschen zu würden, und 100 % äu-

ßerten ihre Bereitschaft, in derselben Praxis erneut behandelt zu werden.

Beurteilung des Praxispersonals sehr gut/gut

Aufmerksamkeit 99 %

Freundlichkeit 99 %

Hilfsbereitschaft 100 %

Betreuung 99 %

Kompetenz 99 %

Beurteilung der Ärzt:innen sehr gut/gut

Aufmerksamkeit 99 %

Freundlichkeit 99 %

Kompetenz 99 %

Verständlichkeit 99 %

Probleme besprechen 98 %

Aufklärung 97 %

Einhaltung der oralen Antitumortherapie
In unserer Umfrage erhielten 316 Patienten eine orale Tumortherapie.

Zusammenfassung und Fazit
Wie in den vorherigen Umfragen äußerten die Patient:innen eine hohe 

Zufriedenheit mit der Behandlung und Versorgung in den BNGO-Praxen. 

Insgesamt gaben 99 % an, dass sie erneut eine ambulante Behandlung 

wählen würden, und alle Befragten erklärten, dass sie in dieselbe Praxis 

zurückkehren würden. Die Mehrheit der Patient:innen berichtete, im All-

tag keine erheblichen Schwierigkeiten zu haben, abgesehen von einigen 

Einschränkungen bei der Mobilität. Die am häufigsten während oder nach 

der Therapie berichteten Symptome und Nebenwirkungen waren Schlaf-

störungen, Müdigkeit und Erschöpfung, muskuläre Schmerzen, periphere 

Neuropathie und vermindertes sexuelles Verlangen. Unter diesen wurden 

Schlafprobleme und Müdigkeit als die belastendsten identifiziert. Haar-

ausfall wurde häufig von Patient:innen berichtet, die eine Chemotherapie 

erhielten, und gehörte insgesamt zu den drei belastendsten Nebenwirkun-

gen. Die Therapietreue bei den verschriebenen oralen Krebstherapien war 

bei den in den BNGO-Praxen behandelten Patient:innen allgemein hoch. 44
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Patient:innenzufriedenheit und  
Therapieadhärenz in gynäko-onkologischen  
Praxen des BNGO 2024
D. Guth, P. Klare, R. Lorenz, E. Wierick, B. Schroeder, A. Fieting, P. Ortner, S. Busch
Für den Berufsverband Niedergelassener und ambulant tätiger Gynäkologischer Onkologen in Deutschland e. V. (BNGO)

Häufigkeit von Symptomen und Nebenwirkungen sowie 
Schweregrad der Belastung
Die am häufigsten berichteten Symptome und Nebenwirkungen – bewertet als 

„immer“, „oft“ oder „manchmal“ – umfassten Schlafstörungen, Müdigkeit und 

Erschöpfung, Muskelschmerzen, Neuropathien sowie den Verlust des Sexual-

triebs. Unter diesen wurden Schlafstörungen und Müdigkeit/Erschöpfung von 

den Patient:innen als die belastendsten empfunden. Haarausfall, der zwar spe-

ziell mit Chemotherapie in Verbindung gebracht wird, wurde ebenfalls häufig 

berichtet und zählt insgesamt zu den drei belastendsten Nebenwirkungen.

Symptome/ 
Nebenwirkungen

Häufigkeit des Auftretens (%) Belastung

immer oft manchmal Gesamt
stark/ 

sehr stark
Ranking 

1 – 36

Schlafprobleme 13 % 28 % 25 % 67 % 39 % 1

Schmerzen in den Knochen 8 % 20 % 24 % 52 % 33 % 5

Schmerzen in der Muskulatur 5 % 19 % 27 % 51 % 33 % 6

Müdigkeit und Erschöpfung 7 % 21 % 23 % 51 % 31 % 2

Konzentrationsstörungen 3 % 18 % 30 % 50 % 30 % 11

Taubheit oder Kribbeln in 
den Händen und Füßen 20 % 13 % 17 % 49 % 27 % 4

Gedächtnisschwäche 3 % 16 % 29 % 48 % 26 % 9

Hitzewallungen 7 % 20 % 20 % 47 % 25 % 14

Verlust des  
sexuellen Verlangens 13 % 15 % 17 % 45 % 25 % 7

Haarausfall 23 % 9 % 11 % 43 % 25 % 3

Mundtrockenheit 7 % 16 % 18 % 41 % 25 % 17

Stimmungsschwankungen 1 % 10 % 29 % 40 % 24 % 16

Geschmacksveränderungen 9 % 11 % 16 % 36 % 22 % 8

Angst 2 % 10 % 23 % 35 % 22 % 9

Nagelveränderungen 10 % 11 % 13 % 34 % 21 % 15

Kopfschmerzen 1 % 9 % 23 % 34 % 21 % 19

Gleichgewichtsstörungen 4 % 12 % 17 % 33 % 20 % 20

Sehstörungen 4 % 9 % 19 % 32 % 19 % 18

Schwindel 2 % 9 % 19 % 30 % 19 % 24

Probleme 
beim Sexualverkehr 7 % 9 % 11 % 27 % 18 % 12

Schmerzen in der Brust 2 % 7 % 19 % 27 % 17 % 25

Durchfall 2 % 10 % 15 % 27 % 17 % 21

Depressionen 2 % 7 % 16 % 24 % 17 % 22

Verstopfung 1 % 8 % 15 % 24 % 16 % 22

Verstärkte Ohrgeräusche 4 % 7 % 11 % 22 % 15 % 23

Prellungen 2 % 7 % 13 % 22 % 15 % 35

Schmerzen  
in der Achselhöhle 1 % 6 % 15 % 21 % 14 % 26

Hautausschlag im Gesicht 
oder am Körper 4 % 6 % 10 % 20 % 14 % 27

Nasenbluten 1 % 5 % 10 % 16 % 13 % 31

Übelkeit 1 % 5 % 10 % 16 % 13 % 30

Rötungen, Druckstellen  
oder Blasen 3 % 4 % 5 % 13 % 13 % 32

Probleme  
beim Wasserlassen 2 % 4 % 6 % 12 % 12 % 29

Ausschlag im Mund 1 % 4 % 6 % 11 % 11 % 28

Schluckstörungen 1 % 3 % 7 % 11 % 10 % 33

Erbrechen 0 % 1 % 2 % 3 % 10 % 34

Fieber 0 % 0 % 2 % 3 % 8 % 36

Gesamte Belastung im NCCN Distress Thermometer
Das NCCN Distress Thermometer ist ein validiertes Screening-Tool, das vom 

National Comprehensive Cancer Network (NCCN) entwickelt wurde, um psy-

chosoziale Belastungen bei onkologischen Patient:innen zu erfassen.¹ Im Rah-

men der Umfrage wurden die Patienten gefragt: „Wie viel Belastung haben Sie 

in den vergangenen Wochen erlebt?“ Unter den 812 Patienten, die das Distress 

Thermometer ausgefüllt haben, gaben 46 % an, geringe bis mäßige Belastun-

gen (Punktzahl 0–5) zu erleben, während 54 % hohe bis sehr schwere Belastun-

gen (Punktzahl 6–10) berichteten. Dies deutet auf einen erheblichen Anteil von 

Patient:innen hin, die eine signifikante psychische Belastung im Zusammen-

hang mit ihrer Erkrankung oder Behandlung erfahren. 
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Insgesamt gaben 89 % der Patient:innen an, dass die Einnahme ihrer oralen Medi-

kamente für sie einfach sei. Siebzig Prozent berichteten, dass sie sich konsequent 

an ihren verschriebenen Medikationsplan hielten, während 30 % gelegentlich das 

Vergessen oder Überspringen einer Dosis zugaben. Von diesen gaben 10 % an, 

Dosen auf ärztlichen Rat hin ausgelassen zu haben, und 11 % führten die Nicht-

einnahme auf Nebenwirkungen zurück. Erinnerungen spielten eine wichtige Rolle 

bei der Unterstützung der Therapietreue: 88 % der Patient:innen gaben an, durch 

Angehörige, Freunde, medizinisches Personal oder Praxismitarbeiter daran erin-

nert worden zu sein. Zusätzlich berichteten 111 Patient:innen über die Nutzung 

von unterstützenden Hilfsmitteln zur Einhaltung der Therapie, darunter gedruckte 

Kalender (18 %), Smartphone-Apps (16 %), Online-Kalender (15 %), Handyalar-

me, Pillendosen oder andere Geräte. Patient:innentagebücher wurden nicht ver-

wendet. Insgesamt war die Therapietreue bei den in den BNGO-Praxen behandel-

ten Patient:innen hoch: 70 % folgten ihrem Behandlungsplan wie verschrieben.

Art der medikamentösen Therapie (Mehrfachnennung möglich) 

Antihormonelle Therapie 24 %

Komplementäre Therapie 1 %

Chemotherapie mit Zytostatika 35 %

Supportive Therapie 4 %

Osteoprotektive Therapie 6 %

Therapie mit modernen  
biologischen Medikamenten

29 %

Therapie 48 %

25 %

27 %

  Adjuvant 

  Neoadjuvant

  Palliativ 

P-104

  Antihormonelle Therapie

 � Zielgerichtete Therapie/
Immuntherapie

  Chemotherapie

  unbekannt

  täglich

  mehrmals täglich

 � nur an manchen  
Tagen nach  
speziellem Schema

62 %

18 %

Art der oralen  
Tumortherapie

5 %

15 %

17 %

7 %

Häufigkeit der  
Tabletteneinnahme

76 %

Hintergrund und Zielsetzung
Die Sicherstellung einer hochwertigen ambulanten Versorgung von Patient:innen 

mit gynäkologischen Malignomen, während gleichzeitig ihre Lebensqualität er-

halten bleibt, stellt ein zentrales Ziel des Berufsverbands Niedergelassener und 

ambulant tätiger Gynäkologischer Onkologen in Deutschland e.V (BNGO) dar. 

Im Einklang mit diesem Ziel führt der BNGO regelmäßig Qualitätssicherungs-

umfragen durch, um die Patient:innenzufriedenheit zu bewerten, in der Regel 

alle zwei bis drei Jahre. Die vorliegende Studie ist die sechste Patient:innenzuf

riedenheitsbefragung, die der BNGO seit Beginn dieser Initiative im Jahr 2012 

durchgeführt hat. 

Material und Methoden
Die neueste Umfrage wurde zwischen September 2024 und März 2025 durchge-

führt. Im September 2024 wurden insgesamt 2.300 gedruckte Fragebögen in 33 

Praxen der BNGO verteilt und direkt an die Patient:innen ausgegeben. Der viersei-

tige Fragebogen enthielt Abschnitte, die vom Praxispersonal ausgefüllt wurden, 

darunter Informationen zu Diagnose und Therapie. Die Patient:innen bewerteten 

ihre Zufriedenheit mit der Praxis, dem Personal und den Ärzten anhand von Pikto-

grammen. Außerdem berichteten sie über die Häufigkeit therapiebedingter Sym-

ptome und Nebenwirkungen – kategorisiert als nie, selten, manchmal, oft oder 

immer – und bewerteten ihre Belastung auf einer visuellen Analogskala (VAS), die 

entweder von 1 bis 5 oder von 1 bis 10 reichte. Alle Patient:innen erhielten identi-

sche Fragebögen, unabhängig von ihrer Therapiedauer oder Behandlungsphase 

zum Zeitpunkt der Umfrage.

Häufigkeit des Auftretens in 
der letzten Woche
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Darüber hinaus bewerteten die Patient:innen die Belastung mittels des

NCCN Distress Thermometers.1
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Jede BNGO-Umfrage schließt mit einem Abschnitt ab, der aktuelle Themen von 

Bedeutung im Zusammenhang mit der Krebstherapie behandelt. In der Umfrage 

2024 lag der Fokus in diesem Abschnitt auf der Therapietreue bei oralen antitumora-

len Behandlungen, angeregt durch Erkenntnisse aus mehreren Studien, die darauf 

hinweisen, dass die Therapietreue in diesem Bereich häufig unzureichend ist. Mit 

dem zunehmenden Einsatz oraler Krebstherapien bieten diese den Patient:innen 

eine erhöhte Bequemlichkeit, da sie die Notwendigkeit häufiger Arztbesuche 

oder Klinikaufenthalte verringern. Dieser Wandel hin zu selbst verabreichten Be-

handlungen überträgt jedoch eine größere Verantwortung auf die Patient:innen, 

da die Wirksamkeit der onkologischen Therapie eng mit der korrekten Einnahme 

der Medikamente und einer kontinuierlichen Therapietreue verbunden ist. Um 

die Muster der Therapietreue in den Praxen des BNGO besser zu verstehen, 

wurden in die neueste Umfrage spezielle Fragen zu diesem Thema integriert.

Ergebnisse
Demografische Daten
Bis März 2025 wurden insgesamt 1.096 der 2.300 verteilten Fragebögen von 

23 teilnehmenden BNGO-Praxen zurückgesendet, was einer Rücklaufquote von 

48 % entspricht. Die Mehrheit der Befragten war weiblich; sechs Befragte ga-

ben an, männlich zu sein. Das durchschnittliche Alter der Patient:innen lag bei 

60 Jahren. Die am häufigsten vertretene Altersgruppe war die 60 bis 69-Jähri-

gen (28 %), gefolgt von den 50 bis 59-Jährigen (26 %), den 40 bis 49-Jährigen 

(17 %) und den unter 40 Jahren (6 %). Zudem waren 23 % der Befragten 70 Jah-

re oder älter. Bezüglich des menopausalen Status waren 24 % der weiblichen 

Patienten prä- oder perimenopausal, während 76 % postmenopausal waren. 

Zum Zeitpunkt der Umfrage befanden sich 74 % der Patient:innen in aktiver  

Tumortherapie, während 26 % in der Nachsorge waren.

Therapie, die zum Zeitpunkt der Patient:innenbefragung 2024 
verabreicht wurde


